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Wr. 104. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag , den 6. Juli Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906« -

Bestellungen»
auf

„Aus de« Tarmeu"
für di- Mouate

Juli , Tlrrsrrst , Septenrbev
werde« vou alle « Postanstalten , Briefträgern und
Postboten, sowie von den bekannten Agenten und Aus¬
trägers entgegengenommen.

Ruffische Soldaten und Bauer«.
(Nachdruck verboten .)

Die Vorgänge in den russischen Kasernen und auf
dem stachen Lande des Riesenreiches find es, die jetzt das
hervorragendste Interesse io Anspruch nehmen . Die Arbciter-
nud Streikbewegung, die so lange die inneren Unruhen
beeinflußten, haben, augenblicklich wenigstens , an gewalt-
samer Heftigkeit verloren, teils in Folge von Aufbesserungen,
die den Leuten gewährt find, andererseits aber auch , weil
dir große Mittellosigkeit in den Familien der kleinen Haus¬
haltungen zur Arbeitsamkeit zwingt. Um so bedenklicher
haben sich dafür die Verhältnisse unter dem Militär und
den Bauern gestaltet , die eine hohe Gefahr , selbst für den
Thron des Zaren, bedeuten . Nicht, daß Soldaten und
Bauern Revolutionäre wären, die Rußland in eine Repu¬
blik nmwandeln möchten , aber die Disziplinlosigkeit in der
Armee und die Räuberei auf dem Lande gewährt jenen
Elementen einen großen Vorschub,. , welche die bewaffnete
Erhebung im Zarenreiche von Neuem herbekzvführeu sich
bemühen. Das stolze Selbstgefühl der Reichs-Duma , die
Unentschlossenheit in der Umgebung des Zaren und in der
Regierung, es find Folgen der Verworrenheit, der finkenden
Zuverlässigkeit, die in der Armee herrschen , die von Tag
zu Tag zunrhmeu.

Kaiser Nikolaus II . hat all ' den Berichten von der
Zerrüttung der Disziplin in der Armee nicht glauben wollen,
vielleicht ist ihm auch nur daS wenigste davon mitgeteilt.
Die Gehorsams-Verwrigerung des ersten Bataillons der
Preobraschruski- Leibgarde, das vornehmste Infanterie- Regi¬
ment im ganzen russischen Heere , das er als Thronfolger
einst selbst kommandiert hat , hat ihm die Augen geöffnet.
Das hat der Kaiser nicht für möglich gehalten, daß diese
von ihm und seinen Vorgängern in jeder Weise verhätschelte
und verwöhnte Garde , die auch dem ostafiatischen Kriege
ferugcblieben ist, sich offen für die radikale», politischen
Forderungen der Reichs-Duma erklären , Polizei-Dienst gegen
Aufrührer verweigern und von ihm — dem obersten
Kriegsherrn überhaupt nicht sprechen würde ! Und diese
Meuterer haben sogar noch allgemeine Zustimmung in der
ganzen russischen Garde gefunden , eine so große , daß eine
tatsächliche Bestrafung überhavPt nicht gewagt ist . Man hat
sich mit der moralischen Strafe der Umwandlung deS Garde-
Bataillons in ein Liuteu- Bataillon begnügt und daß daS
nicht besonders wirken wird, ist vorauszusehen. Den Sol¬
daten ist eben ihr ganzer Dienst, und damit die militärische
Ehre gleichgiltig geworden. Sie wollen nichts gegen den
Zaren , aber die Begeisterung für ihn ist dahin . Die
schaurigen Vorgänge während des Japau -KriegeS, das
Lotterleben so vieler russischer Offiziere, die schlechte Be¬
handlung und Verpflegung, die Aufhetzereien , die sie daheim
gehört und mit in daS Militärleben gebracht haben, die
haben aus dem russischen Soldaten einen Gewehrträger ge¬
macht , der mit großen Augen in das tolle Leben um ihn
herum blickt , und der keinen andern Gedanken hat, als den
au sein eigenes Wohlbehagen. Erfreut sich , daß die großen
Herren nun auch einmal zittern müssen und versteht nicht,
daß auS diesem Wirrwarr ein Sturm erwachsen kann, der
Rußland auf das Allerschwerste schädigen muß.

Bei den russischen Bauern steht man eS, daß äußere
Politische Reformen es allein auch nicht tun, wenn nicht eine
Erziehung zur Befähigung , sich den veränderten Verhält¬
nissen aozupasfev, vorhanden ist . Bor mehr als vierzig

Jahren ist die Leibeigenschaft der Bauern im Zarenreiche
aufgehoben, aber die Erwartung, daß dieser großartigen
Maßnahme ein allgemeiner Aufschwung der ländlichen Be¬
völkerung folgen, sich ein kerniger , fester Bauernstand heran¬
bilden werde , ist gänzlich fehlgeschlagen . Während die deut¬
schen Kolonisten in Rußland in den verflossenen Jahrzehnten
wohlhabend geworden find, find die russischen Landbewohner
verarmt . Entweder haben sie keine rechte Kenntnis vom
Laudbau besessen, ein langes Lernen, ein Sich-Hiueinfiadeu
in Neues ist ihnen zu unbequem gewesen, oder es fehlte
ihnen überhaupt der Trieb zur rechten Arbeit. Vou den
Bauern und von den Duma -Abgeordneten ist wieder und
wieder die Verteilung vou Land verlangt ; aber au Land
fehlt es nicht, nur au in gutem Staude befindliches Acker¬
land . Was von den russische» Bauern in all' den Jahren
vernachlässigt ist , das rächt sich auf das Bitterste. Jetzt
kommt die Not, die gewiß furchtbar ist , und da nimmt die
ländliche Bevölkerung, wo sie bekommen kann. Fremde
Ernten werden gestohlen , fremde Wälder werden niederge¬
schlagen , und das Eigentum hat in de» Augen dieser Ver¬
zweifelten jeden Wert verloren. Aber waS sie wollen, das
kann nicht vou heute auf morgen geschafft werden, dazu
find wieder Jahre uud abermals Jahre erforderlich. Und
bis dahin ? DaS ist eben das Schlimme ! Dir Sintflut
braucht nicht erst zu kommen, sie ist da I

Tagespolitik.
Zur Revision des württembergischeo

Beamteugesetzes hat im Auftrag der 13 000 wkrttem-
belgische Staatsunterbeamte umfassenden » Ständigen Kom¬
mission der wkrttembergischeu Staatsunterbeamten "

, deren
Generalsekretär Eugen Roth eine Denkschrift herausgegeben,
welche 172 Druckseiten umfaßt uud im Verlag des Verbands
der würtiembergischen Eisenbahn- und Dampfschiffahrts-
untrrbeamten erschienen ist. Die Denkschrift behandelt ein-
gehend zunächst die allgemeinenBestimmungen des Beamteu-
gesetzes , sodann die zeitliche uud bleibende Versetzung luden
Ruhestand, die Bewilligungen für die Hinterbliebenen, die
Disziplinarstrafen uud das Disziplinarverfahren , sowie die
Schlußbestimmuugen. Vou deu in der Denkschrift ausge¬
stellten Wüv scheu erwähnen wir : Ausdehnung der lebensläng¬
lichen Anstellung auch auf die niederen Beamten und die etats¬
mäßig avgestellten Uvterbeamten, Wegfall der Anstellung auf
jederzcitigen Widerruf, Wegfall des behördlichenKonsenses bei
Verheiratung eines Beamten, andere Regelung der Zulassung
vou Nebeugeschästen , Penfioosfähigkeit der Wohuuugsgeldzu-
schüsse usw . , Fixierung des Rechts auf Urlaub , Wegfall der Ge¬
haltskürzung nach sechsmonatlicher Krankheit, Schaffung vou
Beamtenausschüsfen. Ausdehnung der Pensionsberechtigung auf
die Uuterbeamteu, Erhöhung der Hinterbliebeuenbezüge. Eiv-
rechuung der Hilfsdieustzeit in die peufionsberechtigteDienst¬
zeit, Verbesserung des Disziplinarverfahrens , Abschaffung
der Diszipltuarhaftstrafe , Verringerung der Geldstrafen,
Herabsetzung deS Mindestbetrags der Geldstrafe von 1 Mark
auf 50 Pfg . , Strafenllassang nur auf Grund des Spruchs
eines Disziplinarhofs u . s. w . Der Denkschrift stud ver¬
gleichende Zasammeustellungeu über die Penstous - und
Hiaterbliebeueoversoxgungsverhältuissr in den anderen deut¬
schen Bundesstaaten beigegeben.

* *
*

Die römische Zeitschrift » Jtalia moderne" bestätigt
die Gründung eines neuen Dreibundes für
koloniale Fragen, bestehend anSFrankreich , Jt a-
lien und England. Der erste Punkt , über welchen eine
Einigung erzielt wurde, betrifft Tripolis, Aegypten und
Aethiopieu. Das Abkommen betreffend deu Eisenbahnbau
von Dschibuti nach Addes Abeba soll bereits unterzeichnet
sein. Augenblicklich findet ein Meinungsaustausch über die
Abgrenzung der Einflußsphären für eine jede der beteiligten
Mächte statt.

* -**
Im englischen Oberhanse kam gestern die

Rede u. a. auch auf die Bagdadbahn. Lord Newton
lenkte nämlich die Aufmerksamkeit auf die vorgeschlagene
Erhöhung der türkischen Zölle und wies auf die Möglich¬
keit hin, daß die hierdurch verfügbar werdenden Summen
dazu verwendet werden könnten , um die Gewährung
der Kilometergarantie au die Bagdadeiseubahsi zu er¬
leichtern. Zur Zeit bestehe eine günstige Gelegenheit, mit
Deutschland und der Türkei einen Handel zu
schließen , bevor England endgültig in die Erhöhung der
Abgaben willige. Unterstaatssekretär Lord Fitzmaurice er-

, klärte jedoch , die Befürchtungen Lord Newtons seien ver-
s früht . Zu verlangen, daß England sich der Zollerhöhung
/ widersetze, nur weil diese Maßnahme indirekt za einem Vor¬

teil für die Bagdadbahu führen könnte , sei kein Ver¬
halten , das eine besonnene StaatSkuuft em¬
pfehlen könnte.

1p<rirtteiitL»e<-sr §^he«
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 3 . Juli.
Die Kammer wählte in ihrer heutigen Sitzung anstelle

des erkrankten Abg. Hang deu Abg. Wolfs in die Finanz,
kommisfion und anstelle deS Abg. Rembold-Aaleu den Abg.
Walter in die Justizgrsetzgebuugskommisfion. Hierauf wurde
eine Petition betr. die Erbauung einer uormalspurigen Neben¬
bahn Herreuberg — Weilderstadt — Pforzheim
und Verbindung der Gänbahn mit der
Schwarzwaldbahu durchs Würmtal mit Anschluß in
Ehningen bei Böblingen der Regierung zur Kenntnis¬
nahme übergeben, da das vorliegende generelle Projekt
vou der Geueraldirektiou noch nicht geprüft werden konnte
uud eS für bedenklich gehalten wurde, mit der badischen
Regierung in Verbindung zu treten, ehe sämtliche in Be¬
tracht kommende Gesichtspunkte, namentlich bezüglich anderer
Koukurrenzprojekte, auch eingehendst geprüft sind . Sodann
wurde in die Beratung der Denkschrift betr. die Persome«»
tarifreform eingetretev, wozu seitens deS ZrutrnmS be¬
antragt wurde, die Königliche Staatsregieruug zu ersuchen,
vom 1 . August d . I . ab den Fahrpreis der dritten Wagen¬
klasse in deu Personen - und Eilzkgen der würtiembergischen
StaatSeisenbahueu auf 2 Pfennig für den Kilometer fest-
zusrtzeu. Die freie Bereinigung dagegen beantragte im
Sinne der Denkschrift , die Regierung zu ersuchen , vom
1 . August dS. IS. au eine weitere (vierte ) Wagenklasse mit
dem Fahrpreis von 2 Pfennig für deu Kilometer eiuzn-
führeu . Zunächst nahm Minister v . Weizsäcker das
Wort , um die Denkschrift zu ergänzeu. Mit Enthusiasmus
sei die Regierung an die Reform nicht herangetreten ; mau
hätte sie am besten bis zu einer größeren Einmütigkeit ver¬
tagt, allein die Fahrkartenßeurr sei ein zwingender Grund
für sie , die dann auch hoffentlich anderen Fragen, vor allem
der ins Stocken geratenen BetriebSmittelgemeinschast, den
Weg ebnen werde . Der Minister ging dann näher auf die
Grundzüge der Reform ein uud bezeichnet« die unbeschränkte
Herabsetzung deS Tarifs in der 3 . Klasse auf 2 Pfennig
für unmöglich, weil sie eine Mindereinnahme von fünf
Millionen Mark zur Folge haben würde, die angesichts
der großen Eisenbahuaufgabeu und deS Umstandes, daß
der Voranschlag für das nächste Jahr ihn geradezu erschreckt
habe, mit den Finanzen des Landes unvereinbar sein würde.
Die jetzt schon vorgesehene Mindereinnahme vou 2 230 000
Mark werde deu Minderbemittelten zugute kommen . Die
Einrichtung der Wagen 4. Klasse werde eine gute und be¬
hagliche sein und diese Klasse sich wie anderwärts rasch eiu-
leben. Die Annahme des bayrischen Vorschlags (Kl. 35)
würde zwischen deu beiden unteren Klassen eine Tarifspann-
uog zwischen 2 uud 4,5 Pfg . ergeben , welche zu groß wäre.
Möge die geplante Neuerung sich als eine zweckmäßige er-
weißen I Möge der Anschluß au das große deutsche System

> für die Weitereotwickeluug im Geleise unserer Reichsverfasf-
uvg , die eine möglichste Gleichmäßigkeit der Tarife vor¬
sieht, von Bedeutung sein ! (Bravo.) In mehr als eiv-
stündiger Rede legte sodann Vizepräsident Dr. v. Kiene
deu in dem oben erwähnten Antrag skizzierten
Standpunkt des Zentrums dar. Er anerkannte zwar
objektiv die Vorteile der 4 . Klasse , gelaugte jedoch auS
Politischen und technischen Gründen , damit Württemberg
nicht isoliert werde , nachdem Bayern und Baden sich für
eine Klasse 3b erklärt haben, zu deren Ablehnung und empfahl,
um die allzugroße Spannung zwischen dem 2 und 4,5 Pfeunig-
tarif zu beseitigen , die Einschaltung einer Klasse 3s oder
2b mit dem 3 Pfeuuigtarif. Frhr . v. Wöllwarth be¬
gründete den Antrag der Freien Bereinigung. Bayern uud
Baden hätten es nicht verdient, daß mau sich um sie küm¬
mere . Führen wir die 4 . Klasse ein, so werde uns Baden
folgen. Hoffentlich werden dem in der Reform liegenden
kleinen Schritt vorwärts bald weitere folgen. Minister v.
Weizsäcker betonte dann noch , daß durch die Einführ¬
ung der 4 . Klasse ein Schaden auf Politischem Gebiete nicht
entstehen werde und daß bezügl. der Tarifhoheit keinerlei
Bindung vorliege, daß mau sich aber durch einseitige Tarif-
änderungeu ins eigene Fleisch schneiden könne. Morgen
Fortsetzung. Schluß der Sitzung 7 Uhr.



LandesnschrichLen.
Hrömöach, 2. IM (Korr .) Der 18jährlge Sohn

LeS Kgl. Forstwarts Morlock fiel heute früh beim Heuab-
laden so unglücklich vom Heuboden, daß er einen schweren
Armbruch davontrug . — Die Leiche des in Gansbach in
der Mnrq ertrunkenen Kutschers I . Bauer von hier wurde
gestern Nacht hierher überführt und heute beerdigt. Der
Arzt stellte fest, daß die Ursache des Ertrinkens ein Gehirn-
schlag gewesen sei.

Hrömvach . 3. IM . (Korr.) Unser Ort scheint unter dem
Zeichen „ der Uuglücksfälle' zu stehen . Witwe
Roller war beschäftigt, GraS eiozubringen. Mit einem
Kuh- Einspänner wollte sie dasselbe nach Hause führen.
Die Kuh, von Mücken belästigt und gequält, ging durch,
jagte feldeio , Frau Roller , welche das geängstete Tier auf-
zuhaltra sachte, mit sich reißend und eiue große Strecke
schleifend. Der Wagen ging über die betagte Frau hinweg.
Der schnell herbeigerufenr Arzt konstatierte »eben ver¬
schiedenen Hantschürfaugeu einen komplizierten Arwbruch.

Hrömvach, 4. Juli. (Korr.) Zufolge des ungünstigen
Witterungsverlaufes find sämtl. Gewächse auf unserer Höhe
und der weiteren Umgebung io der Entwicklung zurück¬
geblieben . Die Winterfrüchte haben die Witterung noch
am besten ertragen. Nur in schweren Böden zeigt sich der
Rost. Der Roggen hat sich gottlob nicht gelagert, dagegen
hat das Sommergetreide mehr gelitten. Gerste und Roggen
beginnen schon gelb za werden. Drahtwürmer und Enger-
Uuge scheinen an manchen Stellen gehaust zu haben. Auch
die Kartoffeln haben durch die nasse und kalte Witterung
erheblich Not gelitteo . Dem WachSrum der Fattergewächse
ist zwar das feuchte Wetter zu statten gekommen, aber die
Güte des Futters ist dadurch beeinträchtigt worden. Der
größte Teil der Heuernte ist vollzogen. Der Stand der
Obstbäume, welcher während der Blütezeit eiue gute Ernte
erwarten ließ , ist bedeutend zurüägegangeu , so daß nur
ein „schwacher ' Ertrag zu erhoffen ist.

* Nfahgrafe »weiter , 3 . IM . Bet der am Dienstag
in Dorustetteu stattgefuudeneustaatl . Bezirks»
rindvieh schau wurden n. a . folgende Preise zaerkanut:

für Farrru: IV . Preis (80 Mk .) Gemeinde Pfalz-
grafeuweiler; III . Preis (100 Mk.) Farreuhalter
Schneider, HerzogSweiler;

für Kühe: IV. Preis (60 Mk.) Christian Maul-
betsch , Pfalzgrafeuweiler; V. PreiS : (40 Mk .)
Schultheiß Schleh, Durrweiler.

* Hlenlltuge », 2 . Juli. Dieser Tage hat sich hier e i u
Vergiftuugsfall durch den Genuß ver¬
dorbener Konserven ereignet , der sehr viel Sehnlich¬
keit mit dem Mainzer Fall aufweift. Die Familie deS Z -mmer-
mannS Bräutigam erhielt aus einer Penfiou ein größeres
Quantum Erbsen, nach deren Genuß dir ganze fiebenköpftge
Familie schwer erkrankte . Während nun der Vater mit
einem leichteren Unwohlsein davonkam, das nach heftigem
Erbrechen wieder behoben war , ist ein zwölfjähriger Knabe
gestorben . Die Mutter und ein zwölfjähriges Kind liegen
ebenfalls schwer erkrankt darnieder, auch die übrigea Mit¬
glieder der Familie find noch nicht außer Gefahr . Es wird
vermarkt , daß die Speisen durch dir Art der Aufbewahrung
in einem kopfernen Behälter verdorben worden seien ; an¬
dererseits verlautet aber auch , daß eS sich hier von Anfang
an um nicht mehr ganz einwandfreies Essen gehandelt habe,
daS deshalb verschenkt worden sei und das dann durch die
24ftündige Aufbewahrung gänzlich verdorben worden sei.
Der Vater hatte von dem Essen nur ein wenig gekostet,
während der nunmehr gestorbene zwölfjährige Junge mit
großem Appetit aß und dies nun mit dem Leben bezahlen
mußte . Ein ISjähriger Sohn, der als Lehrling ja einer
hiesigen Fabrik arbeitet , wurde während der Arbeit ohr¬
mächtig , mußte nach Hause geschafft werden und liegt auch
nicht unbedenklich krank darnieder. Die sicheren Ursachen

des schweren Unglücks dürften durch die eingeleitete Unter¬
suchung ermittelt werden. Heute abend wurde die Obduktion
der Leiche des zwölfjährigen Knaben vorgeuomme».

ff Werttliuge«, 3 . Juli. Die Handwerkskammer Reut¬
lingen hat in ihrer Vorstandsfitzuug vom 28. v . Monats
u. a. darüber berate», ob die Lehrmädchen in den Berufen
der Dameuschneiderei , Friseure und Photographen den Vor¬
schriften der Gewerbeordnung bezw. den Bestimmungen der
Kammer über Lehrzeit, Lehrvertrag und Gesellenprüfung
unterstellt werden sollen. Der Beschluß war ein ablehnender.
Gegen zwei Lehrmeister , von denen der eine die Ausbildung
seines Lehrlings vernachlässigt, der andere ihn nicht zur
Ablegung der Gesellenprüfung angehalteu hat, wird mit
Strafanträgen vorgegaogeu.

* Nürtingen, 3 . Juli. Mit dem heute im Alter von
86 Jahren hier gestorbenen Geh. KommerzienratHein¬
rich Ott ist einer der hervorragendsten Vertreter der
württrmbergischeu Großindustrie und ein Mann von der
bestell, kernhafteu Art alter Zeit aus der Welt geschieden.

ff Stuttgart, 3 . Juli. Die Kommisfiou der Kammer
der Abgeordneten für die Gemeinde - und Bezirks-
ordonllg nahm heute Stellung zu den abweichenden Be¬
schlüsse» der Kammer der Standrsherren. Von den 4 Be¬
schlüssen, die von materieller Bedeutung waren , fand aber
nur einer uneingeschränkte Zustimmung, uämlich der Beschluß
der Standrsherren zu Art . 81 , wonach die Z ffer 1 des
Abs . 2 in folgendem Wortlaut angenommen wurde : „Die
Rechtsbeschwerde ist zulässig , wenn die Genehmigung zur
Errichtung , Abänderung oder Aufhebung einer Bezirkssatzung
oder die Vollziehbarkeitserklärung einer Bezirkssatzung oder
ihrer Aufhebung gemäß Art. 13 Abs . 2 und 8 unter Be¬
rufung auf ihre Gesetzwidrigkeit verweigert wird.

" Dagegen
hat die Kommission mit 10 gegen 4 Stimmen beschlossen,
auf dem Beschlüsse der Kammer der Abgeordneten zu b e-
harren, bei Art. 11 Abs . 2, der sich auf die Befugnis
deS OberamtmauuS bezieht , den Stzungru der Gemeiode-
kollegirn persönlich anzuwohuev. Dieser Absatz wurde im
Gesetz gestrichen, in der Kommission aber ausgesprochen, daß
die Regierung das Recht haben soll, diese Befugnis des
OberamtmauuS in der VollzugSverfüguug festzulegrn . Die
1 . Kammer wollte die Bezirkssatzung, welche die Taggelder
der Mitglieder der Amtsversammlang und des Bezirksrates
festgesetzt , der Genehmigung der Kreisregieruug unterstellen,
während die Kommission beschloß , auf dem bisherigen Stand¬
punkt der Abgeordnetenkammer zu verharren mrd es bei der
bloßen Vollziehbarkeitserklärung zu belassen . Ebenso wurde
bei Art. 41 , welcher die Zuständigkeit des Bezirksrats fest¬
setzt auf dem Beschlüsse der Abgeordnetenkammerbeharrt,
während die Erste Kammer in einzelnen wenigen Fällen der
Regierung daS Recht einräumen wollte, im BrrorduuugSweg
die Zuständigkeit des OberamtS zu bestimmen.

ff Marbach, 3 . IM. Ja dem benachbarten ErdmanvS-
Hansen gerieten in der Dambachscheu Restauration in der
Sonntag nacht der Heizer Zäh von hier und der Tag» !
löhuer Bauer von Striaheim in Streit, wobei letzterer den !
Zäh derart in di« Herzgegend stach, daß sein Leben in Ge- s
fahr steht ; der Täter wurde verhaftet.

ff Koheustaufe« OA. Göppingen , 3 . IM. Der hier j
amtierende Lehrer H. wurde wegen Sittlichkeitsvergrheu bc - :
gangen an Schulmädchen verhaftet.

ff Navensönrg, 3 . Juli . Die Laudesversammluug des s
Vereins württembergischer KörperschaflSbeamten findet am ^
Mittwoch den 25. ds. Mts . im KovzerthauS in Ravens - ^
bürg statt. s

* Nerschiedeues . Jz Lehrensteinsfeld machte ^
in einem Abfall von Schwermut der 73jährige Privatier !
Friedrich Dauber durch Erhängen seinem Leben rin E -rde . !
— Ja Feuerbach feuerte infolge ehelicher Zerwürfnisse §
ein ia einer dortigen Fabrik augestelltrr Kaufmann auf seine ^
Frau mehrere Revolverschüsse ab und richtete daun die

M L . s . frucht.
Auf ein Gemüt von Adel
Wirkt schon ein leiser Tadel,
Vergebens durchgebläut
Wirv stumpfe Niedr gkeit.

Der Schmuck von einer Million.
Von GeorgPaulsen.

(Fortsetzung .)
Wo aller Reichtum und Glanz der amerikanischen

Metropole eiu Code haben, in die Schmutzwiukel der inter¬
nationalen Existrnzeo , die, nach dem harten Boden von
Nordamerika verschlagen , mit dem Hunger, oft auch mit
dem Lebeo die Hoffaungeo kurzer Monate büßen müsse»,
dahin lenken wir unsere Schritte . Der Polizeimauv , der in
der düsteren Gasse , in der der Kalk von den Wänden in
der audaueradeu Feuchtigkeit fällt, blickt ebenso gleichgiltig
auf dir vom Eleud gezeichneten Gesichter der Männer und
Weiber, wie er kaum dir gellenden Signale der unfern vor-
überfahrruden Dampfer vernimmt. Dort torkelt ein vor
Hunger Trunkener einher, da schwankt eiu Trunkenbold;
der Hüter des Gesetzes zackt kaum noch die Achseln. Seit
seiner Jugend hat er so viel erlebt , so viel gesehen, daß er
es für überflüssig erachtet, seinen privaten Gefühlsregungen
Raum za geben . Wer sich auf das New-Aorker Pflaster
wagt , der muß mit allem rechnen . Und unterläßt er das,
so ist er ein Dummkopf , dem erst recht nicht zu helfen ist.

Aber jetzt sieht der Manu der Ordnung doch auf.
Eiu fadenscheinig gekleidetes Weib ist za Boden gesunken,
hart am Rande deS Straßendammes . Nun , auch das ist hier
nichts Außerordentliches ; wer in diesen Sorgen- Quartieren
am stärksten trinkt oder hungert, das wird in diesen Vierteln
des Elends und der Leidenschaften nie ergründet werden.
Und um keine unnütze Aufregung hrrvorzurufeu , läßt der

Polizeimauu der am Straßenrand kauernden Frau Zeit, sich ,
zu erholen. Eilt es ihr nicht, so eilt es ihm gewrß nicht . ,
Seinen Tee und seinen Fleischteller hat er so wie so gewiß,
wenn seia Dienst zu Ende ist.

Indessen jetzt ! Eine zarte Stimme stößt eia Paar
possierliche Töne auS und geht dann in ein Kiuderlied über.
Der geborene Irländer versteht von dem Sinn nichts, rein

, gar nichts, eS find fremde Laute, von denen uur der Ton
au sein Ohr klingt , aber gerade dieser Ton macht es aus.
Der Polizist hat ein kleines Kerlchen zu Haus, der ihm
Morgens uud, weuu er zeitig heimkommt , allerlei possierlichen
Singsang iu irischen Lauten in die Ohren schmettert, ganz
törichten Kiuderschuickschuack, aber dem Vater klingt das
herrlicher, als aller Grsaag iu der Oper , den er schon ver»/
uommen hat, weuu an rhu die Reihe gekommen ist, dort die
Feuerwache zu halten . Uud die Weise ist dieselbe bei dem
kleinen Geschöpf , daS da die Finger der auf das Straßeu-
Pflaster hingefallenen Frau losläßt uud nun auf eigene Faust
über die von Gefahren aller Art überhäufte Gasse läuft.
Eia Paar Pferde , denen das kleine Wesen unter dir Hufe
zu kommen drohte, haben sich schon gebäumt, verdächtige
dunkle Menschengestalten haben begehrliche Blicke auf das
einsame Kind geworfen . Wie läßt sich schon die Menschen-
kaospe iu der von Verbrechern aller Art angefüllten Riesen¬
stadt ausuützen?

Eiu schmutziges Straßenweib will die rechte Hand der auf¬
sichtslosen Kleinen mit ihren Kuochenfingeru ergreifen. Das
wird dem Polizisten doch zu arg , er weiß , ein Kind, das
ia diesen lichtscheuen Vierteln verloren geht , bleibt für immer
und alle Zeiten verloren. Und er hört , wie das ahnungs¬
lose Geschöpf harmlos weiter vor sich hinträllert , es klingt
gerade, als ob sein kleioer Bobbie das Lied singt vom King
Charles . Er gibt sich einen Ruck, eiumal schneller Schick¬
sal und Vorsehung zu spielen , bevor er gerufen wird ; ein
Paar bald meterlange Springe, uud er hat das Kiud den

Waffe gegen sich selbst. Die Frau wurde leichter , der Manu
schwer verletzt. — Das 4jährige Kuäbcheu des Fabrikar¬
beiters Breuoer in Giengen o. Br., das seit etlichen
Tagen vermißt wird, wurde iu der Brenz als Leiche ge¬
funden. — In Sontheim OA . Heilbroun war der
Schneidermeister Franz Germaun und seine Ehefrau iu der
Scheuer ihres Schwiegervaters bezw. Vaters mit der Em¬
pfangnahme deS auf den 2 . Bodeu hiuaufgezogeueu Heues
beschäftigt , als sie plötzlich durch eiue unbemerkte Boden-
öffaung durchrutschteu und sich gegenseitig umklammernd 2
Stockwerke hoch in den Raum , iu welchem sich glücklicher-
weise Stroh befand, das die Heftigkeit des Sturzes milderte,
abstürzteo. Obwohl sie während deS Sturzes auf einen
Querbalken aufschlugeu , kamen beide verhältnismäßig
glimpflich davon , indem der Ehemann einen Schlüsselbein-
bruch uud sonstige unbedeutendeVerletzungenerlitt, während
die Frau uur leicht verletzt worden ist . — Auf der Neben¬
bahnLaupheim - Schweudi geschah ein kleiner Unfall.
Eiu Söldner wollte mit 2 leeren Heuwageu die Bahnlinie
passieren als eben der Zug angefahreu kam . Der Zug er¬
faßte noch den vorderen Wagen, auf dem 3 Personen saßen
und zertrümmerte teilweise diesen sowie den 2teu Wagen.
Der Fuhrmann kam mit einer leichten Verstauchung des
Handgelenks uud 2 Insassen des Wagens mit dem Schrecken
davon. — Einige junge, zum Teil noch schulpflichtige Bur¬
schen gerieten am Moutag mittag iu der Eberhardsstraße
in Stuttgart iu Streit . Eia Hauskaecht, der auf dem
Rade die Straße passieren wollte, störte durch Klingelzeichen
dir jugendlichen Raufbolde . Dir letzteren, erbost hierüber,
zogen vun den Radfahrer vom Rade uud mißhandel¬
ten ihn in roher Weise, so daß er mittels Krankenwagen
ins Hospital gebracht werden mußte. — Daß das Mit-
nehmen von Kiuderu auf das Feld bei jetziger Jahreszeit
denselben gefährlich werden k mu, beweist ein in Reu t-

. liugeu vorgekommener Fall , indem das 3jährige Kiud
i eines Oekouomeu einen Hitzschlag erlitt. — Etueu raschen

Tod faud der ledige 27 Jahre alte Steinbrecher Spahr
von Besigheim. Als er im Steiubruch beschäftigt war,
ging ein von ihm gelegter Spreogichuß los und verletzte ihn
so schwer am Unterleib, daß er nach einigen Stundenstarb.
— Ja Stuttgart stieß auf der Kreuzung Liuden - und
Krovprinzstraße eiu Radfahrer mit einem Automobil zu¬
sammen uud wurde überfahren . Der Radfahrer trug am
Kopf uud Kaie erhebliche Verletzungen davon . — In
Oßweil ist am Montag abend eine alleinstehende Frau
beim Abladeu von Heu vom Heuboden herabgestürzr und
hat sich hiebei so schwere Verletzungen zugezogru, daß sie
bald nach ihrer Verbringung ius Ludwigsburger Bezirks-
Kraukeuhaus gestorben ist.

Notsda« , 4 . Juli. (Telephon . Nachricht.) Die Kron¬
prinzessin wurde 9 Uhr 15 Min. vormittag von
einem Prinzen entbunden.

* Ir Kagen wurde auf dem Bahnhof die Frau eines
Bauunternehmers , die ihren achtjährigen Sohv, der auf daS
Geleis geraten war, retteu wollte, samt ihrem Sohn von
dem Schnellzug Fraukfurt -Siegea erfaßt uud sofort
getötet.

Die Grotze MichaeUSkirche abgebrannt.
' Kamöurg. 3 . IM . I » - er Grotze« Michaelis»

ktrche ist heute nachmittag 2V. Uhr Keuer aus-
gebrochen ; der T«rm ist «m S Uhr eiugeftürzt.

ff Kamvnr « , 3 . Juli . Bei dem Brande der großen
Michaeliskirchekam der aus dem Turm - ieusthabeube
Aeuertelegraphist sowie 2 bei der Reparatur der
Turmuhr beschäftigte Mechaniker und ei« Uhr¬
macher «mS Lebe«. Der Brand ist höchstwahrscheinlich
bei dieser Reparatur eotstaude». Die a« die Kirche au»

Klaueu der Megäre entrissen , der es biuneu Kurzem verfallen
gewesen wäre ! Mit keifenden Schimpfereien verschwindet
das Weib, während das Kind zutraulich von der Mitte deS
Straßruzuges zum uusaubereu uud triefrudea Trottoir au
der Haud seines Befreiers zurückkehrt.

» Wie heißt Du ? ' fragt der Manu des Gesetzes iu
englischer Sprache . Das Kiud versteht ihn nicht , er maß
die Frage wiederholen. Aber auch daun dämmert der Kleinen
erst langsam das Verständnis , bis sie mit einem Mal hrraus-
kreischt , fidel und vergnügt, als ob rein gar nichts geschehen
wäre. „Auuie hieß ich , Anuie ! Uud das da ist die Mutter .-
Damit deutet sie auf die immer noch iu hockender Stellung
am Straßenrand sitzende Frau, dir aageuschriulich noch
immer nicht wieder iu den Vollbesitz ihrer Kräfte gelaugt ist.

» Richtig ! ' brummt der Polizeimauu . „Die hätte ich
bald ganz vergessen . Heda, Frau , es würde schon gut sein,
Sie achtele» eiu wellig mehr auf Ihr Kind, das bald unter
die Räder gekommen wäre. Hätte der Kleinen auch Noch
Schlimmeres geschehen können, " meiot er halblaut. Die
Frau will sich erhebe », aber sie sinkt noch einmal kraftlos
in sich zusammen . Eiu tiefer Seufzer I

» Mammie, steh ' doch auf ! " bettelt die Kleine itr
deutscher Sprache , Mammie, steh' auf , Vater wartet I ' Da¬
mit zupft die muntere Annie tapfer am Arm der Mutter,
um sie zum Mitkommeu zu veranlassen. Uud als das Alles
nicht helfen will, küßt das Kiud die blaffen Lippen. Wieder
eiu tiefer Seufzer.

Der Polizist hat die Worte wieder nicht verstanden,
aber aus den Bewegungen deS kleinen Mädcheus ersieht er
unschwer , worum es sich handelt . » Bitte , stehen Sie auf,
Madam, " sagt er englisch, » Ihre kleine Tochter ängstigt
sich . Nur Mut, Madam , ich helfe Ihnen . Ich werde , auch
dafür sorgen , daß Sie ungefährdet nach Haus kommen.
Versuchen Sie es uur ! "

» Hoppla , Mammie,- jauchzt das Kind dabei. „ Nächstes



grenzende Häuserreihe a» der euglischeu Flanke
ist vo« de« Flammen ergriffe «. Die vordersten Häuser
find bereits auSgebrauut . DaS Feuer nimmt große Aus-
dehuung au . Der Dachstuhl der Kirche ist vernichtet und
der Brand hat auf das Innere der Kirche übergegriffev.
Das Kircheuiuveutar und die Kirchenbücher konnten gerettet
werden. Sämtliche Feuerwehren find angestrengt tätig, doch
ihre Bemühungen , das unversehrte Gelände zu retten, haben
nur teilweise» Erfolg, da sich infolge des ungünstigen Win¬
des die Flammen weiter ansbrriten . Um 4 Uhr nachmittags
stürzte der Dachstuhl mit douoerähulichem Getöse in das
Innere der Kirche.

ff Kamvnrg , 3 . Juli. (Abends 7 Uhr .) Die Michaelis¬
kirche ist bis auf die Umfassungsmauer « vollstän¬
dig ausgebrannt Au der Löschung des Feuers arbeiten
noch 10 Dampfspritzeu, die mit 40 Rohren Wasser geben.
Etwa 20 Gebäude , meist Fachwerksbauten, i« der Um¬
gebung der Kirche sind «iedergebrauut . Ein großes
Warenhaus an der englischen Flanke ist völlig ausge¬
brannt. Eine Kompagnie des Regiments „Hamburg ' ist
auf der Brandstätte zur Unterstützung der Feuerwehr an¬
wesend . Der Brand dauert noch an, ist aber auf seinen
Herd beschränkt . Alle Zugangsstraßeu zur Brandstätte stad
von einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge be¬
lagert.

Ausländisches.
ff Wie«, 3. Juli. Die ungarische Delegation des

Reichsrats setzte heute die Beratung des Ministeriums deS
Arußeren fort. Goluchowski führte aus, die Redner der
Opposition hätten nichts neues vorgebrachtund seine Ausführ¬
ungen schienen geflissentlich überhört za werden . Was
hatte es unter diesen Umständen für Nutzen , dasjenige zu
widerlegen, was gegen den Dreibund vorgebracht worden
ist und nachzuweisen , daß unsere Lasten vielleicht noch
größer wären, wenn wir in anderen Bünduisverhältnissen
oder überhaupt in keinem. Bündnis stehen würden. Der
Dreibund hat in den 80er Jahren die Feuerprobe bestan¬
den , sich als wirklicher Frirdensfaktor erwiesen . Wenn
mau riae so bewährte Basis verlassen will,

' um unsicheren
Kombinationen uachzulaufeu, so ist das eine Politik der
Untätigkeit des Abenteuers, za der ich gewiß meine Hand
nicht bieten werde . Ebenso zweckmäßig ist unsere Politik
in Algcciras. Auf die AbrüstuugSfrage übergehend bemerkte
der Minister, die Regierung stehe derselben sympathisch
gegenüber ; die Frage bleibe aber noch lange ein frommer
Wunsch ; jedenfalls müßten andere Staaten damit voran¬
gehen . Auf dir Anfrage Schlegels, ob der Minister noch
einen gemeinsamen Staat kenne, erklärte dieser : . Nein."
DaS gehe schon daraus hervor, daß zwei Staatsbürger¬
schaften beständen ; er könne nur eine österreich -ungarische
Monarchie, die auf Grund der pragmatischen Sanktion dem
Ausland als organisches Ganzes gegenüberstehe und un¬
beschadet deS Verhältnisses, welches die Regierungen beider
Staaten der Monarchie zu einander haben.

ff Ke«f, 3 . Juli. Die Redaktionskommission der Konfe¬
renz zur Revision der Geufer Konvention beendete gestern
vormittag die Beratung der neuen Konvention, die etwa
30 Artikel umfaßt. Der Tag der Plenarsitzung , in der die
Konvention angenommen werden soll , kann noch nicht fest¬
gesetzt werden, weil die Prüfung des russischen Antrags
betr. die Schiedsgerichtsklausel es dem Berichterstatter noch
unmöglich macht, seine Arbeiten abzuschließeu . Der Antrag
Rußlands veranlaßte einen Depescheowechsrl zwischen den
Delegierten und ihren Regierungen. Dir Gesuche um Wei¬
sungen werden den Abschluß der Konferenz um einige Tage
hioauSschiebeu.

ff ßalta«iflelta, 3. Juli. Die Schwefelarbrlter haben
heute morgen in einer Versammlung den Geueralaus-
stand Ploklamirrt. Nach Schluß der Versammlung zogen
Mal huckt Annie, dann springt Mammie über die Straße
hoppla I"

Der rauhe Polizeimann strich dem lustigen, kleinen
Geschöpf , daS so gar keine Ahnung von allen Sorgen und
Plagen dieser Welt hatte, freundlich über den Kopf. »Wart,
nur einen Augenblick , gleich steht Deine Mutter auf .

" Da¬
mit holte er eine kleine Flasche mit Brandy auS seiner
Brusttasche und rieb der Willenlosen die Schläfen.

Das einfache Mittel genügte. Die Frau konnte sich
mit einer letzten kräftigen Unterstützung erheben , tiefatmend
schaute sie sich um, aber sofort ergriff sie die Hand des
kleinen Mädchens , als fürchte sie, ihr Kind könnte ihr noch
verloren gehen . Nach leisem Dank au Leu uniformierten
Helfer wollte sie ihren Weg weiter fortsetzev, aber der Be¬
amte hielt sie zurück. „Nein, Madam , das geht nicht . Sie
find so schwach, daß Sie bei Ihrem Zustand keine hundert
Schritte weit kommen würden, dann wäre die Geschichte
wieder da . Ich werde in ein paar Minuten abgrlöst und
werde Sie daun heimbringen. '

Und so geschah es. Das Kleeblatt wauderte, während der
Polizist die Frau am Arme führte, durch die verwahrlosesten
unter den kümmerlichen Straßen, in denen auS jedem Fenster
die freche Miene von Verbrechen und Schande grinste,
während die bittere Sorge um das tägliche Brot kaum auf-
zublickeu wagte, auS Furcht , dem Spott auheimzufallen, der
hier keiue Schranken kannte . Die Frau schlug die Augen
nieder in dieser jammervollen Umgebung, während der gut¬
mütige Polizeimanu unwillkürlich die Achseln zuckte . Er
konnte nicht Allen helfen, die hier hausten, es war schon
genug von ihm , daß er diese eine Arme vor einem Unfall
oder einer Verzweiflungstat bewahrt hatte. Allein die tapfere
kleine Annie, die kein Verständnis von dem Widerwärtigen
hatte, daS sie hier umgab, schaute mit ihren klaren, blauen
Augen vergnügt umher. Und manches verkommene Gesicht,

die Arbeiter mit Fahne » durch die Stadt und verlangten ;
Schließung der Läden. Infolge der drohenden Haltung
der Volksmenge schritt die öffentliche Macht ein , um die
Manifestanten zu zerstreuen . Einige Polizisten und Kara-
binieri wurden durch Messerstiche , Stockhiebe bezw. Steiu-
würie verletzt. Ein Anarchist namens Frouti, der einen
Karabiuieri schwer verwundet hatte, wurde festgeuommeu.
AIS er nach dem Gefängnis gebracht wurde, versuchte die
Menge» ihn zu befreien und hätte au der Tür des Gefäng¬
nisses die Wache beinahe überwältigt, die 9 Schüsse abgab,
durch welche 7 Personen verwundet wurden. Später wurde
die Ruhe wieder hergestellt.

ff Baris , 3 . Juli. Dem .TrmPS" wird ans Tanger
telegraphiert : Der Maghzenbewilligte ungeschmä¬
lert sämtliche Forderungen, welche Frankreich iw
der Angelegenheit des ermordeten Bankbeamten Charboyuirr
gestellt hat , Zahlung von 100000 Frcs . Entschädigung au
die Hinterbliebenen des Ermordeten, Errichtuvg eine- Sühne¬
denkmals an der Stelle , wo der Mord verübt wurde und
Entschuldigung, sowie alles zur Entdeckung und Bestrafung
des Täters aufzubieteu. Die Vertreter des Sultans und
des MaghzenS begeben sich morgen nach der französischen
Gesandtschaft , ym das Bedauern ihrer Regierung aosza-
sprechen. Der Kommandant der französischen Division
Admiral Tampiou und dessen Stab wird hiebei zugegen
sein.

ff Marsch««, 3. Juli. Hier wurden heute wieder
2 Polizisten erschossen. Eine herbeigeholte Pa¬
trouille gab darauf mehrere Schüsse ab und tötete einen
Passanten. Mehrere Personen wurden verwundet.

ff Manila, 3 . Juli. In der Stadt und im Distrikt
Manila ist eine heftige Choleraepidemie anfgetreten,
von der bisher 4 Amerikaner befallen wurden ; einer ist
gestorben . Bon 47 an Cholera Erkrankten find 41 ge¬
storben.

Vermischtes.
ss Aie starke Kitze -er letzte» Zeit , -ie ja jetzt

erfreulicherweise durch zahlreiche Gewitter gebrochen ist, hat
sich auch den Hausfrauen besonders dadurch unangenehm
bemerkbar gemacht , daß sie Lebensmittel und Speisen be¬
drohte. Namentlich dir Butter ! Frische Butter ist ein Ge¬
nuß , anseinanderlavfende weniger, und ei» Wandern in
einen kühlen Keller, wenn er da ist, ist umständlich, wäh¬
rend daS Eis für den Eisschrauk in diesem Sommer gerade
nicht billig ist . Da kann ein praktischer und kühler Auf¬
bewahrungsort genannt werden , das Feuerloch im Kachel¬
ofen I Asche und Staub lassen Wohl eine Hausfrau, die
diesen „ Privat -Keller' noch nicht benützt hat, den Rat als
gewagt ei scheinen, aber er ist durchaus praktisch . Wenn die
Asche entfernt, die Teller oder Schüsseln gut zugedeckt find,
dann bleibt die Butter, oder waS sonst dem Ofen auver-
traut wird, völlig »»beschmutzt und , was die Hauptsache,
frisch und schmackhaft. Ueberhaupt wird, worauf für wieder
eivtretende Hitze hiugewi- seu sein mag, bei der Bekämpfung
der Wärme gerade das Einfachste meist außer Acht gelassen:
Bei der Lüftung morgens müssen vor allen Dingen die
oberen Fensterscheiben geöffaet sein, und dir Fenster
müssen, wenn man eS driunen kühl haben will, vollständig
geschlossen werden , sobald eS draußen heiß wird. Am besten
schon um 9 Uhr morgens, auch wenn die Sonne noch nicht
da iß . Kommt die Sonne, sind die weißen Vorhänge zu¬
zuziehen , und die Oeffoung der Fenster hat erst daun wieder
za erfolgen, wenn vor denselben wirklicher Schatten ist, in
dem die Luft kühler ist . Die Fenster zu öffnen mit herab-
gelassenru Vorhängen , damit frische Luft hereivkommt . ist
uvtzlos. Es kommt keine frische Luft, vorausgesetzt , daß
nicht lebhafter Wind ist, sondern starke Hitze. Ein kühleS
Zimmer erhält man nur bei während der Hitze geschlossenen
Fenstern. Uad wenn der Durst sich meldet , nud es find
keine besonderen Getränke, die wirklich zum Durstlöschen

bienen , Bier tut daS im Sonnenbrand nicht , zur Hand,dann genügt frisches Wasser mit etwas Essig rmd Zucker.
Literarisches.

» Wer Süddeutsche Maker.
' Unter diesem Titel er¬

scheint eine neue Fachzeitschrift , deren Herausgeber Hugo
Matthäs, Stuttgart, ist . Das neue Fachblatt ist nicht nur
für Dekorations- und Zimmermaler , Anstreicher rc , sondern
auch für Werkmeister von größtem Interesse. Der Preis
von Mk. 2 50 vierteljährlich für 6 Hefte nebst allen Bei¬
lagen ist ein außergewöhnlich billiger. Die Zeitschrift ist
durch die Rieker ' sche Buchhandlung in Alten steig
zu beziehen.

Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtsftelle deS Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 26 J 'ini bis 2 . J - li 1906
Unsicherheit hinsichtlich der heranreifenden Ernten beschränkt

den Verkehr. Der rückläufigen Bewegung Amerikas, wo der Weizen¬
schnitt gute Fortschrittemacht , folgten die westeuropäischen Märkte mit
kleineren Preisverlusten , während Frankreich seine Festigkeit teils mit
Erntebesorgnissen, teils mit Erschöpfung des inländischen Angebots
begründet. Der amtliche Saatenstandsbericht für Deutschland läßt
von ungünstigen Witterungseinflüssen erfreulicherweise wen 'g merken.
Das heiße Wetter zu Anfang der Woche war für das Reifen des
Roggens wie für die Blüte des Weizens in gleichem Maße günstig,
dagegen soll das später eingelretene Unwetter an vielen Orten erheb¬
lichen Schaden angerichtet haben. Auf den deutschen Märkten ist die
Geschäftslage insofern wenig verändert, als den bescheidensten Bedarfs¬
ansprüchen kaum entsprechendes Angebot gegenüber steht . Während
sich der. Preisstand des Weizens infolgedessen gut behauptete, konnten
sich die Besitzer von Roggen , dessen Verwendung bei minderwertiger
Beschaffenheit sehr schwierig iü , vor Verlusten kaum bewahren ; nur
in Süddeutschland, wo das inländische Angebot vollständig versagt,
mußten Käufer vereinzelt höhere Preise anlegen. Für die Nachgiebig¬
keit am Roggenmarkte sprach auch das Vorhandensein passenden rus¬
sischen Angebots , während Wcizenbezüge vom Ausl - nde keine Rech¬
nung bieten. Auf dem Berliner Markt führten Juli Begleichungen
bei entsprechendem Deckungsbedürfnis keinen wesentlichen Preisdruck
herbei. Mais und Futtergerste erfreuen sich in greifbarer Ware an¬
dauernd reger Kauflust, dagegen findet Hafer zuletzt weniger Auf¬
nahmefähige Märkte, trotzdem das Provinzangebot weder größer noch
entgegenkommender war.

Es stellten sich die Getrcidepreise am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr s- s-) bezw . Weniger
( —) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 189 ( - 3 ) 175 (- 2 '/, ) 182 -/ , ( - )
Mannheim 190 -/, (— -/, ) 164 ( - 8 ) 167 ( - -/,)
Stuttgart 195 (—) 180 ( - ) 185 ( - )
Straßburg 197 -/, (- ) 185 ( - )
München_ 197 (-s- 2) 183 (-s-3 ) 183 ( - 1)

Haudel und Verkehr.* Wogokö , 3 . Juli . Auf dem gestrigen Schweincmarkt
galten Läuferschweinc 50—113 Mark , Saugschwcine 31 —50 Mark
pro Paar.

js Stuttgart , 3 . Juli . Die Ladcnfleischpreise sind mit Wirkungvom 1. Juli an von der Kommission für die Feststellung für die
Fleischpreise folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsenfle .sch 85 Pfg . ;
Rindfleisch 1 . Qual . 80 Pfg ., 3. Qual . 75 Pfg. ; Kalbfleisch 1. Qual.
85 Pfg ., 3. Qual . 80 Pfg. ; Schweinefleisch 80 Pfg . ; Hammelfleisch70 Pfg . je pro Pfund . Ein Preisabschlag tritt demnach beim Kalb¬
fleisch um 5 Pfennig ein.

* Stuttgart , 3. Juli . Auf dem heutigen Grobmarkt kosteten
Kirschen 35 —33 Pfg ., Stachelbeeren 18 Pfg ., Johannisbeeren 18— 23
Pfg . , Himbeeren 25—28 Pfg ., Heidelbeeren 18 - 20 Pfg , Presslinge20 - 35 Pfg . -/ , Kg. Starte Zufuhr , rascher Absatz.

ff Stuttgart . 2 . Juli . Schlachtvtehmarkt. Erlös aus
Schlachtgewicht: Ochsen : ausgemästere — bis — Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige74 bis 75 Pfg .,altere und weniger fleischige 73 - 74 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus-
gemastete86 bis 88 Pfg ., fleischige 83 bis 85 Pfg . , geringere — bis — Pfg .,Kühe : junge gemästete — bis — Pfg . , ältere gemästete - bis — Pfg .,geringere 48bis59Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 93 — 95 Pfg , gute69 —93 Pfg ., geringere - bis — Pfg . ; Schwein - junge fleischige 70bis 73 Pfg ., schwere fette 68 - 70 Pfg ., geringere (Qauen ) 61 — 65 Pfg.Verlaus des Marktes : mäßig belebt

ff Mkrn , 2. Juli . Der vorgestrige Schweinemarkt war nur mit340 Milchschweinen und 4 Läufern befahren. Der Handel ging ziem¬
lich flau , da Händler fast ganz fehlten- Die Zufuhr wurde aber doch
abgesetzt , wobei für Milchschweine 25 — 32 Mk. , und für Läufer 50 bis6 ) Mk. bezahlt wurden.

Verantwor .sicher Redakteur : Ludwig Lauk, Nltensteig

daS von den Hellen, unschuldigen Kinderangen getroffen wurde,
, wandte sich, wie von einer unsichtbaren Macht bezwungen,' ab zur Seite.
! Bor einer elenden Spelunke blieb die Frau endlich
^ stehen : „Wir find zu Hau?, ich danke Ihnen vielmals für
i ihre Güte, mein Herr ! ' Und sie reichte dem Beamten ihre' Hand . . Wie ist doch Ihr Name, damit ich ihn meinem
§ Manne sagen kann ?"
j Der Polizist lachte . .War gern geschehen, Madam,

darum brauchen Sie nicht große Worte zu machen . Hab ' an
meinen kleinen Bobbie gedacht, als ich daS Dingelchen," er
wies auf Annie, „ mit seinen kleinen Brivcheu über die Straße
und zwischen all ' die Wagen laufen sah . Den Bobbie hat
auch schon mancher Kollege von mir hrrausgefischt. Und
wie ich heiß , daS ist zudem der gewöhnlichste Name in Uncle
Sam 's Staaten, Smith. Damit ist nicht viel anznfangen.
Aber wenn das kleine Mädchen da einmal meinen Bobbie
sehen soll, S 'iS just so ein Prachtbursch, wie die da ein
Prachtmädel , daun denken Sie an Policemau 2028 , Mrs . . . . '

. Walker' , ergänzte die Frau errötend. .Und nochmals
vielen Dank, Mr. Smith." Er schüttelte ihre Hand und
schritt davon, während er bei sich dachte , sie muß viel auS-
grhalten haben, diese Mrs . Walker.

Frau Walker trat inzwischen mit ihrer kleinen Tochter
in das unsaubere Hans ein, und leicht ward ihr das gewiß
nicht , denn sie schüttelte sich unwillkürlich, als müsse sie erst
einen Schauder vor diesem ihrem Za Haase überwinden.
In dem feuchten , dumpfigen Hausflur sprang Mutter und
Kind ein großer Hund entgegen , der genügt hätte, um jedem
Fremden das Weitergeheu zu versperren, aber die kleine
Annie faßte lachend das Ungetüm an einem Ohr und zog
es bei Seite . . Willst Du gleich, Pluto I" Mit einem be¬
haglichen Brummen fügte sich das Tier. Der Hund wollte
den Beiden folgen, aber Frau Walker sagte bestimmt : .Laß
ihu Zurückbleiben, Annie."

Das Kind Hütte Wohl gern mit diesem seinem vier¬
beinigen Spielkameraden sich noch unterhalten , gehorchte

! aber der mütterlichen Weisung sofort. Uad auch der Hund
! blieb und warf sich auf das Steinpflaster , aber seine großen
! braunen Augen folgten ununterbrochen dem kleinen Menschen-kivde, das er, als ob eS sich von selbst verstände, in seine

Obhit genommen zu haben schien. Ec sah zu, wie Anuie'S
l Mutter die niedrige Tür zu einem Hofraum öffaele , und
,

beide darin verschwanden.
! Tief aufatmend blieb Frau Walker in dem mäßig
! großen, niedrigen Raum stehen , und der hörbare Seufzer,
j

der ihrer Brost sich entrang , schien zu bedeuten : „Gott sei
,

Dank, daß ich noch einmal glücklich zu Hause bin. Fast
j hätte ich es nicht gedacht , und was hätte dann auS meinem
. Kinde werden sollen ?" Das kleine Mädchen schien die
! stillen Gedanken der blassen Frau zu erraten, denn es streichelte
! zärtlich die schmalen nud doch hart gearbeiteten Finger der
! Mutter : „Laß nur, Mammie , laß nur, es wird schon alle-
; wieder gut werden . Vater sorgt schon dafür , Vater kann
! alles I"
i Die Matter lächelte schwach , dann machte sie sich iu
> dem Zimmer zu tun , und daS Kind sprang in seine Ecke,iu der allerlei kümmerliche Reste von Spielwaren lagen.Und wie etue Silberglocke klang dort ihr liebliches Stimmcheu,
; als sie eine alte P ^ppe in die Arme nahm und ihr ein

paar Kiuderreime vorsang. Draußen brandete und stürmte
! der Verkehr der ruhelosen Riesenstadt, hier in diesem abge-
! legenen Winkel, inmitten einer so traurigen Umgebung wehte' ein Hauch von rührender Kinderpoefie.

! (Fortsetzung folgt .)



AltoirsteisStadt.
Bekanntmachung

liew -iS Bccrensammeln in den Slidtvildiingen.
DaS Sammeln von Waldbrereu aller Art in den Stadtwalduugeu

ist für Auswärtigenur mit besonderer Erlaubnis gestattet.
Erlaubnisscheine können gegen Bezahlung von 1 Mk. pro

Person bei OberförsterPfister gelöst werden.
Mit dem Reff dürfen Heidelbeere « vor dem SS. Juli und

Preiselbeere « vor dem24 . August weder von Hiesigen , noch von
Auswärtigen gesammelt werden.

Auwiderhaudluuge « find strafbar.
Deu 28. Juui 1906.

Ster- t-Hrrtttz . -Amt r
Welker.

Walsschreib erer MLensteig-SLadL.
Friedrich Gensheimer u. Friedrich Merkle
bringen am nächsten

Donnerstag , den k ds. Mts.
vorm 11 Uhr

auf hies . RathauS ihr in Nr. 100 ds. Bl . näher beschriebene gemeinschaftl.
MP » Wohnhaus «PW

i« III. uudletzte» Termin zur öffeutl . Versteigerung.
Liebhaber find eiugeladeo.
Deu 3. Juli 1906.

StadtfchultyelßWelker.

W « . KMMM WM.
Die Landwirte des Bezirks und sonstigen Freunde der Viehzucht

werden auf dir am
Freitag , den 6. ds. Mts ., um. 8 W

auf demStadtacker in Nagold stattfiudeudeustaatliche«
Kezirksrindviehschau

aufmerksam gemacht uud zur Besichtigung der Tiere freund!, eingeladeu.
Nagold , deu 2. Juli 1906.

Wereinsvorkand:
OberamtmanuRitter.

Tooger's Taschen-Musik-Album Bd .43.
I ' lühSNi .seL .ulS

von Httgot und Wunderlich.
Nene, sorgfältig revidierte uud mit theoretischem Teil,

Tonleitern , Etüden
sowie mit Uuterhaltuugsstücken versehene Ausgabe von

Emil Theodor WeimerShans.
Arsch zrmr Selbsstrrrrterrwrcht seeisnet.

Preis , schS« und stark kartoniert , Mk 1 —.
Zu beziehen durch die

W. WkkaHk Kichhiidlm,, Altmftig.

Jul. Schra-cis Mistsubstauze« iu Cxtriktsorm
werdm seit langen Jahren ». Tausenden v . Konsumenten , Gutsverwaltungen , Haus-

u. landwirtschaftlichen Betrieben aller Artirrit s *stzterr Arrfviedeirtzett
zur Herstellung eines gutm gesunden und haltbaren Karrstrrrrrkes benützt u.
find die vielen langjährigen u. treuen Kunden wohl der beste Beweis für die Vor¬
züglichkeit des Präparates.- Das Liter kommt ans zirka 7 Pfennig . -

Julius Schräder Aeuerbach bei Stuttgart.
Vorrätig i« Portionen zu ISOuud zu 50 Liter

iu deu meisten einschlägigen Geschäften des Lrndes.
Depot in Altensteig beiEhr«. Burghard jr., in Nagold

beiHeinrich Gauß.

Egenhausen.

ih . Wizm
empfiehlt auf die Heuernte

hochfeine Prima
Allgäuer

Nmburgerkälr
billigst. EMU

Einen Posten fertiger

Arbeitshosen
iu bester Qualität enorm billig
empfiehlt der Obige.

Erstorbene.
Calw : Gustav Groß.
Mttteltal : Paul Möhrle , 22 Jahre.

Altensteig.
Selbstgemachte

Gteruudel«
sowie Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Streb , Bäckerei.

Alteufteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Diejenigen Mitglieder,
welche das Feuerwehr-

fest in Tuttlingen am 28 und
29. Jnli besuchen wollen, werden
auf heute abend 8 Uhr zu einer
Besprecht»«- in die Schwane
eiugeladeo.

Die BerwaltuugSratSmitglkeder
wollenPräzis und vollzähligerscheinen,

« ltenstei- , den 4 . Juli 1906.
DaS Kommando.

Neberberg.Bekannt¬
machung.

Das Sammeln von
Waldbeeren «IIn Art
in den hiesigen Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige
bei Strafe Verbote».

Gemeinderat.
Hornberg.

Hekauut-
machung.

Das Sammeln von Wald¬
beere» aller Art in den hiesigen
Gemeinde- uud Privatwalduogeu ist
für Auswärtige bei Strafeveröoten.

Deu 29 . Juui 1906.
« emeinderat.

Garrweiler.
Das Sammeln

von Waldbeeren
ist wegen Anpflanzung in meinem
! Karkhaldeuwaldstreng Ver¬
bote ».

Gottfried Heichler.

2 erholungsbedürftige Frauen
suche« bis IS Juli auf etwa
2—3 Woche»

1 Zirmner
mit 2 Vetterr

ohne Bedienung , mit oder ohne
Mittagtisch in gutem Privathause.

Ges. Offerten mit Preisangabe
unter l. . 8 . befördert die Exp . ds. B'

Gerichtstagin Neuweiler
am Montag , deu 9. d. M

vormittags 10 bis 12 Uhr.

ch»
ch»
ch«

OH - 'rsFrtt -r

Qisrrvsilsr

^uli 1906.

V EVööEiVW

i

«omDoNttStog. dkiiö . Ioli .«

Altensteig.
Zum Herstellen eompletter

Hrrdr-
Einrichtungen

iu solider Ausführung bei
billigster Berechnung empfiehlt
sich

6 * . 6 * ey
Kupferschmied.

Altensteig.
Eine kleine Partie greife gute

Altensteig.
Für

HoMeist!
stgl>sskröi'-8«estsr8
ksllkslii'si'-8trtimpss
louristsn-llsmllsn
I urner-stömllen
lslorm -iiemllen

aller Art
siucitssckk
llrsgen
Lrsvsttsn
Isseksnttietiöi'
stortsmonnsie 's

etc. etc.
i« großer mit allen Neu¬
heiten auSgestatteter Aus¬
wahl villigst bei
C.W. Lutz Nachfolger

Fritz Wühler jr.

offeriere — solange Vorrat —
bei Kistchen ca. 30 Pfd . L 28 Pfg.
„ 10 Pfd . Abnahme L 30 ,

Ehr ». Burghard jr

Zide -Ziseii
billigst bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz « ühler jr.
Schernbach.
Hirlren-

Hrennhol;
29 Raummeter, hat za verkaufen

« öckiug.

Stzlkiingchtz
Eiu tüchtiger , auf bessere

Möbel geübter Arbeiter kann
sofort oderiu14Tagen eintretenbei
Peter Entzleu, Möbelschreiuerei

Ebhause ».
Fruchtpreise.

Nagold , 2 . Juli 1906.
Neuer Dinkel . . . 7 so 7 46 7 30
Weizen . 11 — 10 80 10 80
Roggen . 9 75 9 54 9 40
Geftte . — — 9 70 -
Haber . . so 9 34 9 20

« iktualieupreise:
Klg.

' Butter . . . . . . 100 Pfg.
2 Eier . 13- 13 Pfg.

Ein tüchtiger, verheirateterTag-
löhuer , dessen Frau auch Latteu-
uud Breuuholzbiudeu übernehmen
kann , wirdgesucht. Wohuuug,
Garte « uud Feld vorhaude ».

H. Böckiug
BölmlrSmühle.

Vorzügliche
VLIL ^ VIL
iu kleinen uud große« Qnautitäte«

empfiehlt die
w . Aiorou sche Vtteh- »rird
S ^htzr<rvm <ruoitztz«rirdl « iss

L Lank.

Anftchtskarteu empfiehlt die
Riekerffche Buchhandlung.
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